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Auch nicht für eine ruhige Verwaltung Ze- litterarum“‘ nicht durch SChilderung von
macht 1. Jedoch ist auffällig, w1e€e schon Übergängen der umfassenden Zusammen-
mitten ınter der Eroberung den Neuauft- hängen gesucht, sondern durch einen Neu-
bau gedacht wurde. bau der Fundamente. Obwohl nämlich die

Der ert. vereınt große Sachkenntnis mit Beıtragssammlung durchaus fragmentari-
schen Charakter besıtzt wWw16e beı einemlebhafter und anschaulicher Darstellung.

Seıin Urteil ist ruhig, sachlich un gerecht. solchen Symposıon nıcht anders se1in kann —,
Bleibe bietet S16 durch die zentrale Problematik

eın Ganzes: die Struktur gelstigen Schaf-
fens wiıird sichtbar. Das Unvollendete beı

Houang, Francois: Christus der chı- Miıchelangelo (von Einem), Rembrandt
nesıschen Mauer. Luzern Frey), Rodin (Schmoll SCn Kısenwerth),(132 S
1959, Räber Cae. Br. (,60. Schubert (J Müller-Blattau), Paul Valery

Der Verf., ein ehemaliger Buddhıist un: Bemol) wırd in seiner Fıgenart deshalb
jetzt katholischer Priester, stellt sıch dıe deutlich un aufschlußreich, weıl In einer
Frage, die christliche Verkündı- ersten umfassenden Untersuchung Gerke
SUNs iın Chına wen1g Erfolg erzielt habe das ‚„ Vollendete®”* un dıe Unmöglichkeit

des ‚„„‚Unvollendeten‘‘ ın der byzantinischenDas Christentum ist  $ im SaNzZen der chine-
sischen Seele . iremd geblieben, VOT allem Kunst herausgestellt hat S0 erhält die The-
den Gebhildeten, diıe im Marxısmus den Jau- matık gleichsam iıhren Goldgrund In der
ben gefunden haben meınen, der China Vergangenheıt, VOor dem sich die neuzeit-
einen und einer großen Natıon machen lichen Vorgänge vollziehen. Es wird ber
könne. glaubt ber nıcht einen tiefen zugleich uch eın Rahmen gespannt, der

dıe Kınzeluntersuchungen iın 3881 historisches
LUr un: dem Christentum. Er findet beı den
Gegensatz zwıschen der chinesischen Kul-

Gesamtgefüge einbaut. Gerke skizziıert uch
dreı Großen, die dıe Seele Chinas geformt (unter 1inwels aut Untersuchungen VOonNn

haben, Laotse, Konfutse un Maotse An- Gantner und anderer) dıe besonderen An-
knüpfungspunkte. Allerdings glaubt ©. satze ZU. Fragment in der westlichen früh-
da{fß der Einfluf des Konfuzı]ianısmus für mittelalterlichen Kunst beispielsweise im
immer gebrochen ıst, und dafß darum bes- Utrechtpsalter die schließlich A einer
Ser wäre, dıe Beschaulichkeit Laotses und eigenen Krfassung des Unvollendeten füh-

renN. Die Referate Conrads über das Pro-die tätıge Menschenliebe des iın seinem Land
kaum Wirkung gekommenen Maotse 2 U S- blem der Vorgestalt un Gantners über
zugehen. Aus dem uch spricht die große dıe Formen des Unvollendeten in der NEUE-

Irauer eınes seines Glaubens willen Ver- TE  un Kunst führen dann tiıefer in den künst-
bannten, der ber seinem and mıt 1L1VEILI- lerischen Schaffensvorgang überhaupt 1Nn.,
minderter Liebe verbunden bleibt. Es kann nıcht dıe Aufgabe dieser Hın-

Brunner welse sSe1ıin über Inhalt un!' Qualität einzel-
Ner Beıträge berichten. Es soll LU eın
weıterer Leserkreıs auf diese grundlegen-
den Arbeıten aufmerksam gemacht werden.
Vıelleicht dart dıe Bedeutung des Sympo-Naturgeschichte sS10Ns der Universität des Saarlandes mıt
einem Zıtat VO.  b Haman, das Zinn
In dıiıesem and überlıefert nachdrücklichSchmauall gen Eısenwerth, Das Un-

vollendete als künstlerische Form. 711 Bewußtsein gebracht werden
Eın Symposıon mıt Beiträgen vonl Manu- „Ja Wissen ıst Stückwerk. Ich denke
1Ce Bemaol, Andre Chastel, Klaus Con- mıt göttlicher Hılfe gegenwärtige Blätter
rad, Herbert vVoO Eınem, Dagobert Frey, einem solchen Korbe machen, worın ich

dıe Früchte meines Lebens un: Nachden-Joseph Gantner, Friedrich Gerke, Joseph
kens ın losen un vermischten GedankenMüller-Blattau, Schmuaoll gen. Fisen-

werth, Ernst Zinn. (183 mıiıt Bild- sammeln ll Um dıe VO.  - gleichem Inhalt
tafeln) Bern 1959, Francke 16,50 mıt der S  ıt bringen, ll

Die Themenstellung des Werkes un der iıch selbige numerleren.‘® Schade
ıhm vorausgeSaNSCHNCH wissenschaftlichen
Tagung ist deshalb VO.  a besonderer Bedeu-
tung, wel dıe Problemstellung grundlegend Scheltema, Frederık Adama VAaN: Kun
ist. Die Beziehungen zwıschen dem (anzen der Moderne. (320 mıiıt Strich-
und den Teıilen können WIT WEenn uch zeichnungen 1m Text, 144 Schwarzweiß-
jeweınls ın sehr verschiedener Weise be1i Tafeln un einer Farbtafel) Stuttigart
Kunstwerken w1e In der Philosophıie und 1960, Kohlhammer. Ln. 44 ,—

Das vorliıegende Werk ist der and einerin der Mathematik studieren. Ele-
mentare Fragestellungen ber überwinden Kunstgeschichte des Abendlandes. Die Kunst
die Gefahr des Zerfalls, die gerade dıe Spe- der Moderne der „Späten euzeıt®” he-
zialisıerung einer historıschen W ıissenschaftt ginnt ın diesem Werk 1Im 13. Jahrhundert
mıt S1C. bringt. So wird die ‚‚Unıversıtas mıt der Aufklärung. Ihr folgt dıe Charak-
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terisierung der Romantik. Einen etzten Ah- Das System er jedoch daß
schnitt, der 1850 beginnt, bezeichnet WIT 1ne gute Kunstgeschichte un ıne
der Vert. wiederum mıt dem Namen ‚,Mo- Fülle VOL bedeutsamen Interpretationen -
derne‘‘; wobel der Malereı Realısmus, halten. Durch seine umfassende Kenntnıs

der Geschichte ber stellt Adama Vall Schel-Idealismus und Impression1smus ıne erste
Unterteiulung dieser Zeıt ermöglıchen, wäh- tema VOLFr allem ine Einsicht sicher heraus:
end dıe unst seıt dem nde des Jahr- INa  I Ikann Kunstwerke nıcht mehr allein
hunderts bıs heute ınen zweiıten und letz- formal der ıkonographisch untersuchen,
ien Abschnitt bıldet. hne die geistig bewegenden Kräfte, ob S1€e

Das Werk ist 1ine vorzüglich gearbeiıtete ‚0858  . aus der Kınzelpsyche der der Gesell-
Kunstgeschichte. Es gründet jedoch ebenso- schaft, aus Wiıssenschaft der Weltanschau-
sehr autf einer reichen Kenntnis der Gel- stammen, erfassen. Allerdings darf
stesgeschichte überhaupt. Hıer liegt seiıne INa  en) dıe Entwicklung künstlerischer Hor-
besondere Qualität. Der ert. versteht IN€.|  am} nıcht vorschnell miıt geistesgeschicht-
immer wıeder durch überraschende Hın- liıchen Kategorien identifizieren. Beziehun-
welse aut Philosophie, Dichtung, sozlale SCH zwischen diesen Bezirken SIN sıcher
Vorgänge und selbst Theologıe Einsicht in vorhanden. Ihre Kınflußsphären mussen 1e-
dıe Geschichte un dıe Entstehung der doch stärker abgegrenzt un untersucht
künstlerischen Formen vermiıtteln. Diese werden. Dabei eistet das grundlegende

Werk unschätzbare Dienste. Schadeüberragende hıstorısche Gesamtschau ıbt
dem Werk seine Kıgenart. Aber vielleicht
erlaubt seine hohe Qualität her als eın
zweitrang1ges Werk Probleme grundsätz- Hess, Hans: Lyonel Feininger.
lıcher Art aufzuwerftfen: Adama Va  an Schel- miıt Farbtafeln, einem biographischen
tema legt der Geschichte un damıit uch Bildteıl, schwarz-weißen YTatfeln un:
der Moderne iıne ‚„‚Schema des gelstigen einem Oeuvre-Katalog iın Kleinbildern.)
Entwicklungsrhythmus”” zugrunde. (0me- Stuttgart 1959, Kohlhammer. Ln
trısche Zeichnungen sınd ZULC Charakterisie- Lyonel Feininger sollte eigentlich w1e se1lne
runs der trukturen beigefügt. Dabeı unfier- Eltern ein Musıker werden; ber die Liebe
scheidet dreı Zustände: ”A Der Zustand ZU  e Zeichnung un Malereı WAar stärker.
peripher-geistiger Gebundenheıt. Der Gemessen seinem späteren Werk scheıint
Zustand zentral-geistiger Gebundenheit. eın Anfang als Karrıkaturist merkwürdig.

Der Zustand zentrifugal-geistiger KEnt- Obwohl nämlıch 1im u“  9 ‚„„‚Narren-
bindung" (11) Die „5Spätere euzeıt“‘ iın schiff®‘, ‚„„5Sporthumor””, 1n den „Lustigen

Blättern®‘ un anderen Journalen seine Kar-ıhrer Gesamtheıt WIT': dabe1ı als C-Epoche
angesehen. Das Schema wıird jedoch ebenso riıkaturen veröffentlıchte, war iıhm eın
dazu benutzt, diese Moderne In S1C. VeLr- ‚„„grotesker Gedanke, verdammt Se1nNn in
ständlıch machen, wobei jewenls eigene ew1lger Iravestie schaffen und bıl-
A"1 B- un G-Abschnitte unterschieden WEeT- den  .. Das Iyrısche Element überwog; und
den. sechr bald beobachten WIT jene VOo Dıiıvı-

Sosehr I1a  - für den großen Einschnitt S10N1ISmMUs un Kubismus angeregien farbi-
der zweıten Hälfte des Jahrhunderts SCH Sılhouetten un: Splitterflächen, die

der für einzelne historische Formenzusam- ıne Synthese VOoO  - Stimmung und Monu-
menhänge dieses Schema anerkennen möchte, mentalıtät anstrebten. Feininger verband
einen Schlüssel für das Verständnis der als Deutschamerikaner nıcht NUuUr dıe alte
eschichte S1C. bietet nicht. Sein for- mıt der Welt, als Meıster des Bau-
maler und abstrakter Charakter ist hauses suchte überpersönliche VWerte, das
deutlich, als daß I1a  b als philosophisches ‚„ Weltall der grolsen Formen‘”, dem subjek-
Prinzip der Geschichtsinterpretation Ner- tıyven Erleben grundzulegen: dıe Kırchen
kennen könnte. un Städte, Licht, Meer und Himmel WEeI-

Kınige Beispiele: Dem Autor gilt den als kosmische Kristalle aufgefaßt. Dabei
dıe gesamte ‚„„5Späte euzeıt‘‘ als C-Epoche, besıtzen dıe Bilder und Themen romantische
die Phılosophie des deutschen Idealısmus, Züge: ‚„Geheimnisvoller Mond‘*, ‚„„‚Rume auf

undund dıe Romantık ber besıtzen wiederum der Klıippe"”, ‚„„‚Nimmermehr-Land‘®‘*
iıne B-Struktur. CGCezannes un: Va  - Goghs ‚„ Vıta nova®® erscheinen romantıisch.
Kunst bedeuten einerseits ıne G-Stufe, - Jedoch wıird uch thematisch die Stim-
derseits ber sınd s1e dıie Frühstufte für den IHNUNS modern gefaßt: Radfahrer, Lokomao-
Expressionismus der Folgezeıit. Die abstrakte tıven, Arbeıter und Fabrık, dıe ‚„„‚Kathe-

drale des Sozialısmus®® (Name eines Holz-Malerei ist dann wıederum zentralgeistig
ust. Der relatıve Charakter der Schematı- schnitts für das Bauhaus-Manıftest VoNn> Wr

sierung ware damıt deutlıich, WEILN nıcht gehören seinen Motiven.
Gropius schreıbt VO.  an ıhm ‚„Der außer-der ertf. immer wıeder über jede Charak-

ordentliche Eindruck aut die Studenten desterısıerung der Formen hınaus philosophıi-
sche un weltanschauliche Maifßstäbe mıt Bauhauses, der VOo  z Lyonel Feiningers
dem Schema verbände. Hıer ware ine star- menschlichen Eigenschaften ausg1ing, kann
kere Unterscheidung notwendig. nıcht betont werden. Die Bescheıiden-
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